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von denen auf die Frontlänge des Haufes (10!!!) drei fpitzbogige Stellungen mit

viereckigen Pfeilern treffen. Im I. und II. Obergefchofs fteht je eine Fenltergalerie

von 8 fpitzbogigen Oeffnungen, die wechfelweife durch Pfeiler und Säulen getrennt

find, eine Palas-Architektur, das Ganze wie ein Stück

der Front eines grofsen Gebäudes erfcheinend, die das

Motiv, etwa mit anderen wechfelnd, mehrmals wieder-

holte.

Aehnlich italienifch ift ein Haus von Cauffade

(ebenfalls Tarn-et-Garonne), von welchem wir in Fig. 2 3

die 8,5 m lange hohe Fronte nach Vz'ollet-le-Duc“) mit

feiner Bemerkung wiedergeben, dafs das Erdgefchofs

und das I. Obergefchofs im fpäteren Mittelalter um-

gebaut und hier nach [einer Reflauration veröffentlicht

find. Obwohl er unten den Verkaufsladen eines Hand—

werkers annimmt, können wir doch nicht denken, dafs

das Haus, welches in jedem Stockwerke einen grofsen,

nahezu quadratifchen Saal und ein kleineres Zimmer,

im III. Obergefchofs 3 Zimmer neben der Treppe ent-

hält, ein Handwerkerhaus ift, fo demokratifch auch

die Verfaffung der kleinen Stadt gewefen fein mag.

Ganz anders im Charakter tritt uns ein Haus ent—

Haus zu Cauffade‘”). gegen, welches in Amiens in der Strafse St. Martin

fteht, bei welchem allerdings, wie bei fo vielen deut—

[chen Baudenkmalen, das Erdgefchofs ebenfalls verändert ifi.i Wir geben in Fig. 24

das Haus wieder“); ob aber Vz'ollef-le-Duc's Reitauration diefes Erdgefchoffes richtig

ift? Das Haus kehrt den Giebel nach der Strafse, hat

im I. und II. Obergefchofs je 4 dicht an einander ge—

fchobene Doppelfenfter mit reizender Säulen-Architek-

tur, wie fie ganz ähnlich, vielleicht unter dem Einflufs

des Haufes zu Amiens, entfianden, lich an deutfchen

Häufern zu Trier und anderwärts findet. Der nach der

Strafse gekehrte Giebel erinnert ebenfalls an deutfche

Weife. Solcher Häufer finden [ich manche auch in

anderen franzöfifchen Städten, fo in Beauvais und

Soiffons. Es läfft lich nicht leugnen, dafs diefer Typus

mit jenem der Cölner Häufer zufammenhängt und ge—

wifs auch wie jene nicht gerade für kleinbürgerliche

Verhältniffe berechnet ift. Wie kleinbürgerliche Ver-

hältniffe in Frankreich in Bezug auf die Wohnräume

ausfehen, können wir nicht aus einem Haufe erkennen,

das folch reiche, alfo auch theuere Falter-Architektur

und folche Mafse hat, die bei uns eben den reichen

Mann anzeigen. Wenn fein Haus aus Montréal viel—

leicht auch in der Architektur nicht ganz richtig reitaurirt dargeftellt if’c, fo ilt es

doch das einzige, welches den Mafsen nach zu kleinbürgerlichen Verhältniffen pafft.

Fig. 23.

 

 

 

Haus zu Amiens‘”).

49) Nach ebendaf.‚ S. 235, Fig. ID.

30) Nach ebendaf., S. 234, Fig. 91)“.
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